Tag der Nahrungsmittelintoleranzen: Petition fordert 50 EUR App-Unterstützung
Aktionstag rückt Laktoseintoleranz, Fruktosemalabsorption, Histaminintoleranz und andere Unverträglichkeiten in den Fokus – Ziel ist mehr Aufklärung, Verständnis und alltagstaugliche Unterstützung.
Innsbruck, 10. Juni 2026 – Zum Tag der Nahrungsmittelintoleranzen startet die Petition „App-50er für Menschen mit Nahrungsmittelintoleranzen“. Gefordert wird, dass Krankenkassen Menschen mit ärztlich anerkannter oder fachlich gesicherter Nahrungsmittelintoleranz jährlich bis zu 50 Euro für geeignete Gesundheits- und Ernährungs-Apps erstatten. Damit soll digitale Unterstützung im Alltag leichter zugänglich werden.
Beschwerden nach dem Essen sind für viele Menschen Alltag: Bauchschmerzen, Blähungen, Durchfall, Übelkeit, Kopfschmerzen oder Erschöpfung können die Lebensqualität deutlich beeinträchtigen. Häufig bleibt jedoch lange unklar, ob eine Nahrungsmittelintoleranz dahintersteckt – oder Betroffene fühlen sich mit ihren Beschwerden nicht ernst genommen.
Der Tag der Nahrungsmittelintoleranzen findet jährlich am 10. Juni statt. Der Aktionstag wurde 2025 initiiert und soll im deutschsprachigen Raum mehr Bewusstsein für Nahrungsmittelunverträglichkeiten schaffen. Im Mittelpunkt stehen unter anderem Laktoseintoleranz, Fruktosemalabsorption, Histaminintoleranz und Sorbitintoleranz. Ziel ist es, Betroffene sichtbar zu machen, Wissen verständlich zu vermitteln und konkrete Verbesserungen im Alltag anzustoßen.
„Nahrungsmittelintoleranzen sind keine Modeerscheinung. Für viele Betroffene bestimmen sie den Alltag – beim Einkaufen, im Restaurant, in der Schule, am Arbeitsplatz oder auf Reisen“, sagt Dr. Michael Zechmann-Khreis, Initiator des Aktionstags. „Gerade deshalb brauchen Betroffene seriöse, wissenschaftlich fundierte Informationen und alltagstaugliche Unterstützung. Die Petition zum App-50er ist ein konkreter Vorschlag, wie digitale Hilfe qualitätsgesichert und niederschwellig zugänglich gemacht werden kann.“
Unterschied zur Allergie
Nahrungsmittelintoleranzen unterscheiden sich von klassischen Allergien: Während Allergien immunologisch vermittelt sind, beruhen Intoleranzen meist auf Enzymmangel, Transportstörungen oder anderen Stoffwechselprozessen. Die Symptome können verzögert auftreten und sind oft unspezifisch – das erschwert die Einordnung und führt nicht selten zu langen Leidenswegen.
KI kann gefährlich sein
Gleichzeitig suchen viele Betroffene heute nicht nur bei Ärzten, Diätologen oder Ernährungsfachkräften Hilfe, sondern auch in sozialen Medien, Internetforen oder bei KI-Tools. Das kann eine erste Orientierung bieten, birgt aber auch Risiken: Pauschale Empfehlungen, unklare Quellen oder stark vereinfachte Antworten können dazu führen, dass Menschen Lebensmittel unnötig meiden, sich einseitig ernähren oder Beschwerden falsch einordnen.
Der Aktionstag will deshalb nicht nur Aufmerksamkeit schaffen, sondern auch Orientierung geben: Welche Beschwerden können auf eine Intoleranz hinweisen? Welche Diagnostik ist sinnvoll? Welche Ernährungsempfehlungen sind evidenzbasiert? Und wann braucht es ärztliche oder diätologische Begleitung?
„Es geht nicht darum, Ernährung komplizierter zu machen“, so Zechmann-Khreis. „Es geht darum, dass Menschen mit Beschwerden nach dem Essen schneller verlässliche Informationen finden, ernst genommen werden und im Alltag bessere Rahmenbedingungen vorfinden.“
Der Aktionstag verfolgt vier zentrale Ziele: Sichtbarkeit schaffen, Wissen vermitteln, den Alltag verbessern und Austausch fördern. Angesprochen sind Betroffene ebenso wie Angehörige, Fachpersonen, Gastronomie, Gemeinschaftsverpflegung, Schulen, Betriebe und Institutionen.
Mitmachen können Einzelpersonen, Organisationen und Betriebe auf einfache Weise: durch das Teilen seriöser Informationen, Erfahrungsberichte oder Aufklärungsaktionen in sozialen Medien, durch bessere Kennzeichnung verträglicher Angebote oder durch mehr Verständnis im Alltag. Die offiziellen Hashtags lauten #TagDerNahrungsmittelintoleranzen #nmiTag.
Weitere Informationen und Materialien zum Aktionstag sind hier verfügbar:
www.tag-der-nahrungsmittelintoleranzen.com
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